Arbeiter! 
Auf zur Stichwahl und aufgepaßt! 


In 10. Hovember d. 3. u 


tollen wir Wähler zwiſchen dem Gutsbeſitzer W. IL. Dirichlet und 
Herrn von Putikamer-Plauth entſcheiden. 
Vergleicht das, was beide wollen, und dann erſt entſcheidet Euch: 


Herr von Puttkamer Herr Dirichlet 
würde als Fra: 


1) würde neue Steuern nur bewilligen, wenn fie durchaus noth⸗ 
wendig ſind, wenn ſie den Reichen und Wohlhabenden 
treffen, und nicht die Arbeiter allein und hauptſächlich 
ſchädigen durch Vertheuerung von Eſſen und Trinken, 

2) würde alles, was von den Miniſtern verlangt wird, ſehr reiflich 
überlegen und nur dann ja ſagen, wenn es dem ürmeren 
Manne zum Wohl gereicht; er würde ſtimmen 

a. gegen jeden Getreidezoll, 

b. gegen jeden Holzzoll, 

c. gegen die Einführung des Tabakmonopols, 

d. gegen die Getränfeftener durch höhere Bes 
ſteuerung der Gaſtwirthe, 

3) die Freizügigkeit in vollem Umfange aufrecht erhalten, damit 
Ihr Arbeiter dorthin könnt, wo Ihr mehr verdient und wo 
Ihr glaubt beſſer vorwärts zu kommen. 


4) Arbeitsbücher einführen helfen, 4) Arbeitsbücher nie einführen laſſen, 


5) die Wahl durch zuſammengelegte Stimmzettel abſchaffen f 5) die Wahl durch zuſammengelegte Stimmzettel nie und 
und dafür öffentliche Wahl einführen. t nimmer abſchaffen helfen. = 


Das ſind fo einige Proben, wie fich Herr von Puttkamer und 
Herr Dirichlet unter ſcheiden; es giebt noch viele andere; aber auch fo weiß 
Jeder, ob er ſich zu einem Puttkamer⸗ oder Dirichlet⸗Zettel entſcheidet. 


Arbeiter! — 


Schützt das tä alia Brod für Weib und Kind! Die Wahl iſt geheim, daher 
tretet am 10. November unentwegt und unverzagt ein für den 


Gutsheiher Dirichlet-ät. grtdtepan. 
Aber aufgepaßt und alle Mann zur Wahlurne: 
Das Wahl- Comitee der freiſiunigen var tei 


— Grid u. Verlag von H. Gaard, Elbing. 


2; 


1) alle von der Regierung verlangten neuen Steuern bewilligen, 
gleichviel, ob dem Arbeiter dadurch Eſſen und Trinken noch 
mehr verthenert würde, 


2) würde als Bruder eines Miniſters ſchlankweg zu allem 
ja ſagen, was von den Miniſtern verlangt wird, alſo 
z. B. 
a. zu einer Erhühung des Getreidezolles, 
b. zu einer Erhöhung des Holzzolles, 
c. zur Einführung des Tabalmonopols, 
d. zur Erhöhung der Getränkeſteuer in der 
Form der höheren Beſteuerung der Gaſtwirthe, 


3) mit kaltem Blut die Freizügigkeit beſchränken und Euch 
Arbeiter dadurch auf's empfindlichſte ſchädigen, 
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